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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Kehrmaschine mit ei-
ner drehend angetriebene Hauptkehrwalze, die zwi-
schen einer angehobenen Stellung und einer abgesenk-
ten Stellung bewegt werden kann, mit einem Kehrbehäl-
ter, der an einer Entleerungseinrichtung zur Bewegung
des Kehrbehälters aus einer Betriebsstellung in eine Ent-
leerungsstellung angebracht ist, und mit einem Seiten-
besen, wobei der Seitenbesen mit einem Seitenbesen-
antrieb versehen ist und zwischen einer angehobenen
Stellung und einer abgesenkten Stellung bewegt werden
kann.
�[0002] Eine derartige Kehrmaschine ist bereits aus der
DE 197 15 435 C2 bekannt und weist eine zwischen den
Vorder- und Hinterrädern angeordnete, quer zur Fahrt-
richtung verlaufende Hauptkehrwalze auf, die mit einem
Antrieb versehen ist, sowie einen seitlich am Vorderende
angebrachten Seitenbesen, der dazu dient, Bereiche
seitlich der Kehrmaschine zu reinigen und Schmutz zur
Mitte zu bewegen, so dass dieser dann von der Haupt-
kehrwalze erfasst werden kann. Der Seitenbesen kann
zwischen einer ersten, angehobenen Stellung und einer
zweiten, abgesenkten Stellung bewegt werden und ist
mit einem Antrieb versehen. Schließlich ist im hinteren
Teil der Kehrmaschine ein Kehrbehälter vorgesehen, in
den der von der Hauptkehrwalze erfasste Schmutz hin-
eingefördert wird und der an einer Entleerungseinrich-
tung angebracht ist, so dass der Kehrbehälter aus seiner
Betriebsstellung in eine angehobene Stellung bewegt
werden kann, in der der sich in dem Kehrbehälter befind-
liche Schmutz herausfallen kann.
�[0003] Während des Betriebs der Kehrmaschine müs-
sen die zuvor genannten Aggregate (Hauptkehrwalze,
Seitenbesen und Kehrbehälter mit Entleerungseinrich-
tung) durch den Benutzer in geeigneter Weise betätigt
bzw. ein- und ausgeschaltet werden, wobei für den Be-
trieb bestimmte Bedingungen erfüllt sein sollten. Zum ei-
nen sollte die Hauptkehrwalze und auch der Seitenbe-
senantrieb abgeschaltet sein, wenn die Entleerungsein-
richtung für den Kehrbehälter betätigt wird, um diesen in
die Entleerungsstellung zu bringen, da sonst Schmutz in
den Bereich des Kehrbehälters gefördert wird, obwohl
dieser nicht in seiner Betriebsstellung ist. Außerdem soll-
te der Seitenbesen nur dann in Betrieb genommen wer-
den, wenn auch die Hauptkehrwalze abgesenkt ist, da
sonst der von dem Seitenbesen in den Bereich der
Hauptkehrwalze geförderte Schmutz nicht von dieser in
den Kehrbehälter gefördert werden würde. Es ist daher
erforderlich, die Steuereinrichtung der Aggregate derart
auszugestalten, dass die zuvor erwähnten Fehlbedie-
nungen nicht auftreten können.
�[0004] Eine solche Ausgestaltung kann dadurch erfol-
gen, dass auf elektronischem Wege Maßnahmen getrof-
fen werden, die bestimmte Betriebsbedingungen von
vornherein ausschließen. Dies ist aber mit dem Nachteil
verbunden, dass die Kehrmaschine mit Sensoren und
Stellmotoren versehen werden müsste, was zum einen

einen erhöhten Aufwand darstellen würde und zum an-
deren in Anbetracht des sich in der Umgebung einer
Kehrmaschine befindlichen Schmutzes und der Feuch-
tigkeit fehlerträchtig ist.
�[0005] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Kehrmaschine bereitzustellen, bei der die
Betätigungselemente für die Aggregate derart ausgestal-
tet sind, dass Fehlbedienungen zuverlässig vermieden
werden.
�[0006] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, dass ein
erstes Betätigungselement zur Betätigung der Haupt-
kehrwalze und einer Steuereinrichtung für die Entlee-
rungseinrichtung vorgesehen ist, wobei das erste Betä-
tigungselement eine Neutralstellung sowie eine erste
und eine zweite Stellung annehmen kann, wobei in der
Neutralstellung die Entleerungseinrichtung deaktiviert
und die Hauptkehrwalze in der angehobenen Stellung
ist, wobei in der ersten Stellung die Entleerungseinrich-
tung aktiviert und die Hauptkehrwalze in der angehobe-
nen Stellung ist und wobei in der zweiten Stellung die
Entleerungseinrichtung deaktiviert und die Hauptkehr-
walze in der abgesenkten Stellung ist, dass ein zweites
Betätigungselement zu Betätigung des Seitenbesens
und einer Steuerung des Seitenbesenantriebs vorgese-
hen ist, wobei das zweite Betätigungselement eine erste
und eine zweite Stellung annehmen kann, wobei in der
ersten Stellung der Seitenbesen in der angehobenen
Stellung und der Seitenbesenantrieb abgeschaltet ist
und wobei in der zweiten Stellung der Seitenbesen in der
abgesenkten Stellung und der Seitenbesenantrieb ein-
geschaltet ist, und dass eine Kopplungseinrichtung vor-
gesehen ist, die das erste Betätigungselement, das zwei-
te Betätigungselement und die Steuerung für den Sei-
tenbesenantrieb derart koppelt, dass der Seitenbesen-
antrieb abgeschaltet ist, wenn das erste Betätigungsele-
ment in der ersten Stellung ist, und das erste Betäti-
gungselement aus der Neutralstellung in die zweite Stel-
lung bewegt wird, wenn das zweite Betätigungselement
in der zweiten Stellung ist.
�[0007] Dadurch, dass die Hauptkehrwalze und die Ent-
leerungseinrichtung durch ein gemeinsames Betäti-
gungselement betätigt werden, wobei entweder das eine
oder das andere Aggregat eingeschaltet bzw. aktiviert
ist, wird bereits sichergestellt, dass es nicht dazu kommt,
dass Schmutz durch die Hauptkehrwalze in den Bereich
des Kehrbehälters gefördert wird, wenn dieser durch die
Entleerungseinrichtung ausgehoben ist. In diesem Zu-
sammenhang wird unter dem Begriff "aktivieren" im Sin-
ne der vorliegenden Erfindung verstanden, dass die Ent-
leerungseinrichtung im aktivierten Zustand nicht notwen-
dig bereits den Kehrbehälter aus der Betriebsstellung
herausbewegt, sondern es kann zusätzlich erforderlich
sein, hierzu ein weiteres Betätigungselement zu betäti-
gen. Wenn die Entleerungseinrichtung jedoch "deakti-
viert" ist, erfolgt auch bei Betätigung des weiteren Betä-
tigungselements keine Bewegung der Entleerungsein-
richtung.
�[0008] Außerdem wird durch die Kopplungseinrich-
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tung sichergestellt, dass dann, wenn die Entleerungsein-
richtung aktiviert wird und damit die Hauptkehrwalze ab-
geschaltet ist, auch der Seitenbesenantrieb abgeschaltet
ist. Damit wird zuverlässig vermieden, dass der Seiten-
besen Schmutz in den Bereich der Hauptkehrwalze för-
dert, obwohl diese nicht in Betrieb ist.
�[0009] Daneben stellt die Kopplungseinrichtung si-
cher, dass dann, wenn der Benutzer den Seitenbesen
absenkt und dessen Antrieb einschaltet, indem er das
zweite Betätigungselement in die zweite Stellung über-
führt, auch das erste Betätigungselement in die zweite
Stellung überführt wird und somit die Hauptkehrwalze
abgesenkt und gleichzeitig eingeschaltet wird.
�[0010] Es ergibt sich somit, dass durch die erfindungs-
gemäße mechanische Kopplung zwischen den zwei Be-
tätigungselementen sowie deren Zuordnung zu den Ag-
gregaten der Kehrmaschine die eingangs erwähnten
Fehlbedienungen auf mechanischem Wege sicher aus-
geschlossen werden.
�[0011] Insbesondere kann die Kopplungseinrichtung
so ausgestaltet sein, dass sie das erste Betätigungsele-
ment daran hindert, aus der zweiten Stellung in die Neu-
tralstellung bewegt zu werden, wenn das zweite Betäti-
gungselement in der zweiten Stellung ist. Dadurch wird
vermieden, dass die Hauptkehrwalze trotz eingeschalte-
tem Seitenbesen abgeschaltet werden kann.
�[0012] In bevorzugter Weise weist die Kopplungsein-
richtung ein Vorspannelement auf, das das erste Betäti-
gungselement in Richtung auf die Neutralstellung vor-
spannt, wenn das zweite Betätigungselement in der er-
sten Stellung ist. Insbesondere dann, wenn das erste
Betätigungselement als sogenannter Totpunkthebel
ausgeführt ist, kann auf einfache Weise die Bewegung
des ersten Betätigungselements in die zweite Stellung
erreicht werden. Dann sorgt das Vorspannelement dafür,
dass das erste Betätigungselement nicht aufgrund des
Gewichts der Hauptkehrwalze in die erste Stellung be-
wegt wird. Unter einem "Totpunkthebel" wird dabei eine
solche Hebelanordnung verstanden, bei der sich das er-
ste Betätigungselement bereits dann aus der Neutral-
stellung in die zweite Stellung bewegt, wenn es in nur
sehr geringem Umfang aus der Neutralstellung ausge-
lenkt wird. Diese geringe erforderliche Auslenkung kann
in dieser bevorzugten Ausführungsform durch das Vor-
spannelement herbeigeführt werden.
�[0013] In weiter bevorzugter Weise spannt das Vor-
spannelement das zweite Betätigungselement in Rich-
tung auf die erste Stellung vor. Hiermit wird erreicht, dass
der Benutzer eine reduzierte Kraft aufbringen muss, um
das zweite Betätigungselement zurück in die erste Stel-
lung zu bringen.
�[0014] Schließlich kann ein drittes Betätigungsele-
ment für die Entleerungseinrichtung vorgesehen sein,
wobei das dritte Betätigungselement eine Neutralstel-
lung, eine erste Stellung und eine zweite Stellung anneh-
men kann und wobei in der ersten Stellung die Entlee-
rungseinrichtung in die Entleerungsstellung bewegt und
in der zweiten Stellung die Entleerungseinrichtung in die

Betriebsstellung bewegt wird. Außerdem ist das dritte
Betätigungselement in Richtung seiner Neutralstellung
vorgespannt. Dadurch kann die Entleerungseinrichtung
nur dann bewegt werden, wenn der Benutzer das erste
und das dritte Betätigungselement ergreift, und es ist
ausgeschlossen, dass sich der Benutzer von dem Ort
der Betätigungselemente zu weit und damit möglicher-
weise in den Gefahrenbereich der Entleerungseinrich-
tung entfernt.
�[0015] In bevorzugter Weise werden sowohl die Ent-
leerungseinrichtung als auch der Seitenbesenantrieb hy-
draulisch angetrieben, und es ist ein Hydraulikventil vor-
gesehen, das mit der Kopplungseinrichtung verbunden
ist. Insbesondere kann das Hydraulikventil eine Neutral-
stellung sowie eine erste und eine zweite Stellung an-
nehmen, wobei in der ersten Stellung die Entleerungs-
einrichtung aktiviert ist und in der zweiten Stellung der
Seitenbesenantrieb mit Druck beaufschlagt ist. Außer-
dem wird das Hydraulikventil in die erste Stellung be-
wegt, wenn das erste Betätigungselement in der ersten
Stellung ist, und in die zweite Stellung bewegt, wenn das
zweite Betätigungselement in der zweiten Stellung ist.
Schließlich kann das Hydraulikventil in Richtung seiner
Neutralstellung vorgespannt sein.
�[0016] Um die Kopplungseinrichtung in möglichst ein-
facher Weise auszuführen, ist es bevorzugt, dass sie ei-
ne Welle aufweist, die mit der ersten und zweiten Betä-
tigungselement gekoppelt ist und die zwischen einer er-
sten Stellung, einer Neutralstellung und einer zweiten
Stellung schwenkbar ist, wobei sich die Welle in der Neu-
tralstellung befindet, wenn das erste Betätigungselement
in der Neutralstellung ist und das zweite Betätigungsele-
ment in der ersten Stellung ist, wobei sich die Welle in
der ersten Stellung befindet, wenn das erste Betäti-
gungselement in der ersten Stellung ist, und wobei sich
die Welle in der zweiten Stellung befindet, wenn das
zweite Betätigungselement in der zweiten Stellung ist.
�[0017] In weiter bevorzugter Weise ist bei der erfin-
dungsgemäßen Kehrmaschine eine Lenkstange vorge-
sehen, die sich von dem Maschinenrahmen der Kehrma-
schine nach oben erstreckt, wobei das erste Betätigungs-
element in Fahrtrichtung der Kehrmaschine gesehen an
einer ersten Seite der Lenkstange angeordnet ist und
das zweite Betätigungselement an der der ersten Seiten
gegenüberliegenden zweiten Seite. Außerdem erstreckt
sich die Welle quer zur Fahrtrichtung der Kehrmaschine.
�[0018] Im Folgenden wird die vorliegende Erfindung
anhand einer Zeichnung erläutert, die lediglich ein be-
vorzugtes Ausführungsbeispiel zeigt. In der Zeichnung
zeigen

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel einer Kehrmaschine
in perspektivischer Darstellung,

Fig. 2 einen Teil des Rahmenaufbaus der Kehrma-
schine aus Fig. 1 mit Entleerungseinrichtung,
Kehrbehälter und Hauptkehrwalze,
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Fig. 3 die am Rahmenaufbau angebrachte Steuer-
einrichtung der Kehrmaschine aus Fig. 1 in
einer Ausgangsstellung,

Fig. 4 die Steuereinrichtung der Kehrmaschine aus
Fig. 1 in einer ersten Stellung,

Fig. 5 die Steuereinrichtung der Kehrmaschine aus
Fig. 1 in einer zweiten Stellung,

Fig. 6 einen Schnitt entlang der Linie VI- �VI aus Fig. 4,

Fig. 7 einen Schnitt entlang der Linie VII-�VII aus Fig.
4,

Fig. 8 die Steuereinrichtung der Kehrmaschine aus
Fig. 1 in einer dritten Stellung,

Fig. 9 einen Schnitt entlang der Linie IX-�IX aus Fig.
8 und

Fig. 10 einen Hydraulikschaltplan der Kehrmaschine
aus Fig. 1.

�[0019] In Fig. 1 ist eine Kehrmaschine 1 dargestellt,
die in diesem Ausführungsbeispiel als Aufsitzkehrma-
schine ausgebildet ist.
�[0020] Zwischen dem vorderen Ende und den Hinter-
rädern 3 ist eine Hauptkehrwalze 5 (s. Fig. 2) vorgese-
hen, die quer zur Fahrtrichtung F verläuft und mittels ei-
nen Bowdenzuges 7 zwischen einer abgesenkten und
einer angehobenen Stellung bewegt werden kann. Dabei
ist der Bowdenzug 7 mit einem ersten Betätigungsele-
ment 9 verbunden, das in diesem Fall als Schwenkhebel
ausgeführt ist, der einen horizontal verlaufenden und ei-
nen vertikal verlaufenden Abschnitt umfasst. Außerdem
ist die Hauptkehrwalze 5 mittels eines Keilriemens 11
durch einen Hauptkehrwalzenantrieb (nicht dargestellt)
drehend angetrieben.
�[0021] Im hinteren Teil der Kehrmaschine 1 ist ein
Kehrbehälter 13 vorgesehen, dessen Vorderkante be-
nachbart zur Hauptkehrwalze 5 angeordnet ist. Wenn die
Hauptkehrwalze 5 in Fig. 2 gesehen entgegen dem Uhr-
zeigersinn rotiert, wird somit Schmutz in dem Kehrbehäl-
ter 13 aufgefangen. Außerdem ist eine mit dem Kehrbe-
hälter 13 verbundene Entleerungseinrichtung 15 vorge-
sehen, mit der der Kehrbehälter 13 in an sich bekannter
Weise aus der in den Fig. 1 und 2 dargestellten Betrieb-
stellung in eine Entleerungsstellung bewegt werden
kann, wobei die Entleerungseinrichtung 15 in diesem in-
soweit bevorzugten Ausführungsbeispiel hydraulisch an-
getrieben ist und Hydraulikzylinder 17 aufweist.
�[0022] Wie Fig. 1 weiter zeigt, ist am vorderen Teil der
Kehrmaschine 1 ein Seitenbesen 19 angebracht, der mit-
tels eines zweiten Betätigungselements 21, das eben-
falls als Schwenkhebel mit einem vertikalen und einem
horizontalem Abschnitt ausgebildet ist, zwischen einer
ersten, angehobenen Stellung und einer zweiten, abge-

senkten Stellung bewegt werden kann. Außerdem weist
der Seitenbesen 19 einen Seitenbesenantrieb 23 auf,
der als Hydraulikmotor ausgebildet ist und mit dem der
Seitenbesen 19 rotierend angetrieben wird.
�[0023] Ferner weist die Kehrmaschine 1 gegenüber
dem Fahrersitz 25 eine Lenkstange auf, an deren Ende
ein Lenkrad 27 zum Steuern der Kehrmaschine 1 ange-
bracht ist. Das erste Betätigungselement 9 ist dabei in
Fahrtrichtung der Kehrmaschine 1 gesehen an einer er-
sten, in diesem Fall linken Seite der Lenkstange bzw.
des Lenkrades 27 angeordnet, und das zweite Betäti-
gungselement 21 ist an der der ersten Seiten gegenüber-
liegenden zweiten, in diesem Fall rechten Seite der Lenk-
stange vorgesehen. Damit kann ein Benutzer, der auf
dem Fahrersitz 25 sitzt, mit jeweils einer Hand ein Betä-
tigungselement 9, 21 ergreifen.
�[0024] Schließlich weist die Kehrmaschine 1 noch ein
drittes Betätigungselement 29 auf, das benachbart zu
dem Fahrersitz 25 angeordnet ist und ebenfalls als
Schwenkhebel ausgebildet ist. Das dritte Betätigungs-
element 29 dient dazu, den Hydraulikzylinder 17 der Ent-
leerungseinrichtung 15 über ein Steuerventil 30 (s. Fig.
10) wahlweise mit Druck zu beaufschlagen, um den
Kehrbehälter 13 aus der Betriebsstellung in die Entlee-
rungsstellung zu bewegen, wobei aber erforderlich ist,
dass die Entleerungseinrichtung 15 "aktiviert" wird, also
das Steuerventil 30 zunächst selbst mit Druck beauf-
schlagt wird. Dies wird jedoch im Folgenden noch ge-
nauer erläutert werden. Das dritte Betätigungselement
30 kann eine Neutralstellung, eine erste Stellung und ei-
ne zweite Stellung annehmen, wobei in der ersten Stel-
lung die Entleerungseinrichtung 15 in Richtung der Ent-
leerungsstellung bewegt wird und in der zweiten Stellung
die Entleerungseinrichtung in die Betriebsstellung be-
wegt wird. Schließlich ist das dritte Betätigungselement
29 in Richtung seiner Neutralstellung vorgespannt.
�[0025] Im Folgenden wird auf Fig. 3 Bezug genommen,
die die Steuereinrichtung für die Aggregate der Kehrma-
schine, also die Hauptkehrwalze 5, die Entleerungsein-
richtung 15 für den Kehrbehälter 13 und der Seitenbesen
19, zeigt, wobei das erste Betätigungselement 9 hier in
der Neutralstellung und das zweite Betätigungselement
21 in einer ersten Stellung dargestellt sind, in denen we-
der die Hauptkehrwalze 5 noch die Entleerungseinrich-
tung 15 noch der Seitenbesen 19 eingeschaltet bzw. ak-
tiviert sind.
�[0026] Wie bereits erwähnt, ist das erste Betätigungs-
element 9 als Schwenkhebel ausgeführt, der schwenk-
bar am Maschinenrahmen 31 der Kehrmaschine 1 an-
gebracht ist und neben der in Fig. 3 dargestellten Neu-
tralstellung noch eine erste (Fig. 8) und eine zweite (Fig.
4) Stellung annehmen kann. Dabei kann das erste Be-
tätigungselement 9 als sogenannter "Totpunkthebel"
ausgeführt sein, sodass in der Neutralstellung schon eine
geringe Auslenkung in Richtung auf die zweite Stellung
ausreicht, das erste Betätigungselement 9 aus der Neu-
tralstellung in die zweite Stellung zu überführen. Außer-
dem erstreckt sich der vertikale Abschnitt des ersten Be-
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tätigungselements 9 entlang der Lenkstange bis etwa
zur Höhe des Lenkrades 27 nach oben. Am unteren Ende
des ersten Betätigungselements 9 ist ein erster
Schwenkarm 33 vorgesehen, und am freien Ende des
ersten Schwenkarms 33 ist ein Lager 34 vorgesehen.
Das Lager 34 liegt in der Neutralstellung am freien Ende
einer Stößelstange 35 an. Daneben ist am ersten
Schwenkarm 33 ein Anschlag 36 vorgesehen, der eine
Schwenkbewegung des ersten Betätigungselements 9
begrenzt. Außerdem ist das freie Ende des ersten
Schwenkarms 33 mit dem Ende des Bowdenzuges 7 ver-
bunden, so dass eine Bewegung des ersten Schwenk-
arms 33 nach vorne dazu führt, dass die Hauptkehrwalze
5 gegenüber dem Maschinenrahmen 31 abgesenkt wird
(s. Fig. 2).
�[0027] Des Weiteren ist an dem Maschinenrahmen 31
als Teil einer Kopplungseinrichtung eine Welle 37
schwenkbar angebracht, die das erste Betätigungsele-
ment 9 und das zweite Betätigungselement 21 miteinan-
der koppelt, wobei die Welle 37 sich in einer horizontalen
Ebene im Wesentlichen quer zur Fahrtrichtung der Kehr-
maschine 1 erstreckt. Die Welle 37 kann dabei zwischen
einer Neutralstellung, einer ersten Stellung und einer
zweiten Stellung schwenken.
�[0028] Das dem ersten Schwenkarm 33 abgewandte
Ende der Stößelstange 35 ist mit einem an der Welle 37
drehfest angebrachten ersten Arm 39 verbunden, so-
dass aufgrund der Anordnung aus erstem Schwenkarm
33, Lager 34, Stößelstange 35 und erstem Arm 39, eine
Schwenkbewegung des ersten Betätigungselements 9
nach hinten in die erste Stellung (s. Fig. 8) zu einer
Schwenkbewegung der Welle 37 aus der Neutralstellung
in die erste Stellung führt.
�[0029] Das zweite Betätigungselement 21 ist ebenfalls
als Schwenkhebel mit einem horizontalen und einem ver-
tikalen Abschnitt ausgebildet, der sich vom Maschinen-
rahmen 31 auch bis etwa zur Höhe des Lenkrades 27
erstreckt (s. Fig. 1) und schwenkbar am Maschinenrah-
men 31 gehaltert ist. Das zweite Betätigungselement
kann eine erste (Fig. 4) und eine zweite Stellung (Fig. 5)
einnehmen und weist einen zweiten Schwenkarm 41 auf,
der zwei freie Enden umfasst. An dem ersten freien Ende
ist ein erstes Seil 43 befestigt, das über eine Feder 45
mit dem freien Ende eines zweiten Arms 47 verbunden
ist, der wiederum drehfest an der Welle 37 angebracht ist.
�[0030] An dem zweiten freien Ende des zweiten
Schwenkarms 41 ist ein zweites Seil 49 befestigt, das
über eine Umlenkrolle 51 mit einer Hebevorrichtung 53
für den Seitenbesen 19 verbunden ist. Wenn somit das
zweite Betätigungselement 21 aus der in Fig. 3 gezeigten
ersten Stellung nach vorne in seine zweite Stellung (s.
Fig. 5)�bewegt wird, wird der Seitenbesen in die abge-
senkte Stellung überführt.
�[0031] Die Feder 45 sorgt dafür, dass das erste Betä-
tigungselement 9 durch die Verbindung mit dem zweiten.
Arm 47 und der Welle 37 in Richtung seiner Neutralstel-
lung vorgespannt ist, wenn das erste Betätigungsele-
ment 9 in der Neutralstellung und das zweite Betäti-

gungselement 21 in der ersten Stellung ist. Dies hat den
Vorteil, dass das Gewicht der Hauptkehrwalze 5 das er-
ste Betätigungselement 9 nicht in Richtung der ersten
Stellung bewegen kann. In diesem Fall liegt die Stößel-
stange 35 an dem Lager 34 des ersten Schwenkarms 33
an, sodass die gespannte Feder 45 eine Kraft auf das
erste Betätigungselement 9 ausübt.
�[0032] Außerdem dient die Feder 45 dann als Aus-
gleichselement für das erste Seil 43, wenn das erste Be-
tätigungselement 9 nach hinten in die erste Stellung ge-
drückt wird (s. Fig. 8) und das zweite Betätigungselement
21 in der ersten Stellung ist.
�[0033] Wie insbesondere die Fig. 3 und 6 zeigen, ist
das freie Ende des ersten Arms 39 mit einem Betäti-
gungsarm 55 eines Hydraulikventils 57 verbunden, so-
dass das Hydraulikventil 57 beim Verschwenken der
Welle 37 zwischen einer ersten Stellung (I), einer Neu-
tralstellung und einer zweiten Stellung (II) bewegt wird
(s. Fig. 10).
�[0034] Unter Bezugnahme auf Fig. 10 wird nun das
Hydrauliksystem der Kehrmaschine 1 erläutert. Das Hy-
draulikventil 57 kann eine Neutralstellung, die in Fig. 10
gezeigt ist, und eine erste (I) und eine zweite Stellung
(II) annehmen, wobei das Hydraulikventil 57 in Richtung
der Neutralstellung vorgespannt ist. Demnach wird dann,
wenn das Hydraulikventil 57 in der ersten Stellung (I) ist,
das Steuerventil 30 mit Druck beaufschlagt, sodass die
Entleerungseinrichtung 15 aktiviert ist, und der Hydrau-
likzylinder 17 aus- oder eingefahren werden kann, je
nach dem, in welcher Weise das Steuerventil 30 durch
das dritte Betätigungselement 29 betätigt wird. Befindet
sich das Hydraulikventil 57 hingegen in der zweiten Stel-
lung (II), wird der als Hydraulikmotor ausgeführte Seiten-
besenantrieb 23 mit Druck beaufschlagt, so dass der Sei-
tenbesen 19 angetrieben wird, und die Entleerungsein-
richtung 15 ist deaktiviert.
�[0035] Im Folgenden wird nun die Funktionsweise der
Steuereinrichtung der Kehrmaschine unter Bezugnahme
auf die Fig. 3 bis 9 erläutert.
�[0036] In der in Fig. 3 gezeigten Ausgangstellung be-
findet sich das erste Betätigungselement 9 in der Neu-
tralstellung und das zweite Betätigungselement 21 in der
ersten Stellung, in der der Seitenbesen 19 in der ersten,
angehobenen Stellung ist. Wenn der Benutzer das erste
Betätigungselement 9 nach vorne in die zweite Stellung
bewegt, wird die Hauptkehrwalze 5 in die abgesenkte
Stellung überführt (s. Fig. 4), indem der Bowdenzug 7
freigegeben wird, wobei diese Bewegung des ersten Be-
tätigungselements 9 durch den Annschlag 36 begrenzt
wird.
�[0037] Soll zusätzlich der Seitenbesen 19 in Betrieb
gesetzt werden, muss der Benutzer auch das zweite Be-
tätigungselement 21 nach vorne in dessen zweite Stel-
lung bewegen (s. Fig. 5 und 7). Dabei wird das zweite
Seil 49 insoweit freigegeben, dass sich der Seitenbesen
19 nach unten bewegt.
�[0038] Dabei wird gleichzeitig durch die Kopplungsein-
richtung zwischen dem ersten Betätigungselement 9 und
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dem zweiten Betätigungselement 21 das die Steuerein-
heit für den Seitenbesenantrieb 23 bildende Hydraulik-
ventil 57 in die Stellung II überführt und damit der Sei-
tenbesenantrieb 23 eingeschaltet. Über das erste Seil
43 wird dazu der zweite Arm 47 nach vorn bewegt, so-
dass die Welle 37 in die zweite Stellung verschwenkt
wird. Dadurch wird das Hydraulikventil in die zweite Stel-
lung II überführt und so der Seitenbesenantrieb 23 ein-
geschaltet.
�[0039] Wenn der Benutzer jedoch, anstatt zunächst
das erste Betätigungselement 9 nach vorne in die zweite
Stellung zu bewegen, direkt den Seitenbesen 19 durch
das zweite Betätigungselement 21 einschaltet, wird auf-
grund der Anbindung über die Feder 45 und das erste
Seil 43 das erste Betätigungselement 9 durch die Welle
37, den ersten Arm 39 und die Stößelstange 35 die zweite
Stellung bewegt. Da das erste Betätigungselement 9 als
Totpunkthebel ausgeführt ist, reicht bereits eine geringe
Verlagerung aus, damit sich das erste Betätigungsele-
ment 9 in die zweite Stellung bewegt und damit die Haupt-
kehrwalze 5 abgesenkt wird, wenn das zweite Betäti-
gungselement 21 in der zweiten Stellung ist.
�[0040] Damit ist durch die Kopplungseinrichtung, die
in diesem Ausführungsbeispiel die Stößelstange 35, die
Welle 37, die Arme 39, 47 und das erste Seil 43 umfasst,
mechanisch sichergestellt, dass der Seitenbesen 19 nur
dann in Betrieb gesetzt sein kann, wenn auch die Haupt-
kehrwalze 5 in der abgesenkten Stellung ist, wobei dies
unabhängig davon ist, ob das erste Betätigungselement
9 beim Absenken des Seitenbesens 19 mittels des zwei-
ten Betätigungselements 21 bereits in der zweiten Stel-
lung ist oder nicht.
�[0041] Außerdem verhindert die Kopplungseinrich-
tung, dass das erste Betätigungselement 9 aus der zwei-
ten Stellung in die Neutralstellung bewegt werden kann
und dort verbleibt, wenn das zweite Betätigungselement
21 in der zweiten Stellung und der Seitenbesen 19 ein-
geschaltet ist. Damit kann die Hauptkehrwalze 9 nicht
abgeschaltet werden, ohne dass vorher der Seitenbesen
19 abgeschaltet worden ist.
�[0042] Soll schließlich die Entleerungseinrichtung 15
betätigt werden, um den Kehrbehälter 13 auszuleeren,
muss zunächst das erste Betätigungselement 9 aus der
in Fig. 3 dargestellten neutralen Stellung in die erste Stel-
lung bewegt werden, die in den Fig. 8 und 9 gezeigt ist.
�[0043] Dabei wird die Stößelstange 35 durch das La-
ger 34 am ersten Schwenkarm 33 nach hinten gedrückt,
sodass der erste Arm 39 die Welle 37 in die erste Stellung
drückt und der Betätigungsarm 55 das Hydraulikventil 57
in die Stellung I bringt. Die Entleerungseinrichtung 15
wird somit aktiviert, indem das Steuerventil 30 (s. Fig.
10) mit Druck beaufschlagt wird. Gleichzeitig wird da-
durch, dass das Hydraulikventil 57 und damit die Steue-
rung des Seitenbesenantriebs 23 in der Stellung I ist, der
Seitenbesenantrieb 23 abgeschaltet (s. Fig. 10). Damit
sind das erste Betätigungselement 9 und die Steuerung
für den Seitenbesenantrieb derart gekoppelt, dass der
Seitenbesenantrieb 23 abgeschaltet ist, wenn das erste

Betätigungselement 9 in der ersten Stellung ist.
�[0044] Aufgrund der Vorspannung, die durch die Feder
45 auf das erste Betätigungselement 9 ausgeübt wird,
und das in Richtung der Neutralstellung vorgespannte
Hydraulikventil 57 ist auch das erste Betätigungselement
9 in Richtung der zweiten Stellung vorgespannt, und der
Benutzer muss das erste Betätigungselement 9 mit einer
Hand in der ersten Stellung halten, damit die Entlee-
rungseinrichtung 15 aktiviert bleibt. Um den Kehrbehälter
13 aus der Betriebsstellung in die Entleerungsstellung
zu bringen, muss der Benutzer das dritte Betätigungs-
element 29 mit der anderen Hand in die zweite Stellung
bringen, d.h. nach oben ziehen, so dass der Hydraulik-
zylinder 17 durch das Steuerventil 30 mit Druck beauf-
schlagt wird (s. Fig. 10). Da das dritte Betätigungsele-
ment 29 in Richtung der ersten Stellung vorgespannt ist,
muss der Benutzer auch das dritte Betätigungselement
29 mit einer Hand in der zweiten Stellung festhalten, da-
mit die Entleerungsstellung des Kehrbehälters 13 er-
reicht wird. Somit ist in dieser bevorzugten Ausführungs-
form sichergestellt, dass ein Entleeren des Kehrbehäl-
ters 13 nur dann stattfinden kann, wenn der Benutzer
beide Betätigungselemente 9, 29 ergreift. Dadurch ist es
ausgeschlossen, dass sich der Benutzer dann im Gefah-
renbereich der Entleerungseinrichtung 15 befindet.
�[0045] Da die Hauptkehrwalze 5 und die Entleerungs-
einrichtung 15 durch das erste Betätigungselement 9 be-
tätigt werden, wobei entweder das eine oder das andere
Aggregat eingeschaltet ist, kann es nicht dazu kommen,
dass Schmutz durch die Hauptkehrwalze 5 in den Be-
reich des Kehrbehälters 13 gefördert wird, obwohl dieser
durch die Entleerungseinrichtung 15 aus der Betriebs-
stellung ausgehoben ist. Außerdem wird durch die Kopp-
lungseinrichtung sichergestellt, dass dann, wenn die Ent-
leerungseinrichtung 15 betätigt wird und die Hauptkehr-
walze 5 abgeschaltet ist, auch der Seitenbesenantrieb
23 abgeschaltet ist. Damit wird vermieden, dass der Sei-
tenbesen 19 Schmutz in den Bereich der Hauptkehrwal-
ze 5 fördert, obwohl diese nicht in Betrieb ist. Schließlich
stellt die Kopplungseinrichtung sicher, dass dann, wenn
der Benutzer den Seitenbesen 19 absenkt und den Sei-
tenbesenantrieb 23 einschaltet, indem er das zweite Be-
tätigungselement 21 in die zweite Stellung überführt,
auch das erste Betätigungselement 9 in die zweite Stel-
lung überführt wird und somit die Hauptkehrwalze 5 ab-
gesenkt wird. Somit werden auf mechanische Weise zu-
verlässig Fehlbedienungen der Kehrmaschine 1 ausge-
schlossen.

Patentansprüche

1. Kehrmaschine mit einer drehend angetriebene
Hauptkehrwalze (5), die zwischen einer angehobe-
nen Stellung und einer abgesenkten Stellung be-
wegt werden kann,�
mit einem Kehrbehälter (13), der an einer Entlee-
rungseinrichtung (15) zur Bewegung des Kehrbehäl-
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ters (13) aus einer Betriebsstellung in eine Entlee-
rungsstellung angebracht ist, und
mit einem Seitenbesen (19), wobei der Seitenbesen
(19) mit einem Seitenbesenantrieb (23) versehen ist
und zwischen einer angehobenen Stellung und einer
abgesenkten Stellung bewegt werden kann, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass ein erstes Betätigungselement (9) zur Betäti-
gung der Hauptkehrwalze (5) und einer Steuerein-
richtung für die Entleerungseinrichtung (15) vorge-
sehen ist,�
wobei das erste Betätigungselement (9) eine Neu-
tralstellung sowie eine erste und eine zweite Stellung
annehmen kann, �
wobei in der Neutralstellung die Entleerungseinrich-
tung (15) deaktiviert und die Hauptkehrwalze (5) in
der angehobenen Stellung ist,�
wobei in der ersten Stellung die Entleerungseinrich-
tung (15) aktiviert und die Hauptkehrwalze (5) in der
angehobenen Stellung ist und
wobei in der zweiten Stellung die Entleerungsein-
richtung (15) deaktiviert und die Hauptkehrwalze (5)
in der abgesenkten Stellung ist, �
dass ein zweites Betätigungselement (21) zu Betä-
tigung des Seitenbesens (19) und einer Steuerung
des Seitenbesenantriebs (23) vorgesehen ist,�
wobei das zweite Betätigungselement (21) eine er-
ste und eine zweite Stellung annehmen kann,�
wobei in der ersten Stellung der Seitenbesen (19) in
der angehobenen Stellung und der Seitenbesenan-
trieb (23) abgeschaltet ist und
wobei in der zweiten Stellung der Seitenbesen (19)
in der abgesenkten Stellung und der Seitenbesen-
antrieb (23) eingeschaltet ist, und
dass eine Kopplungseinrichtung (35, 37, 39, 43, 47)
vorgesehen ist, die das erste Betätigungselement
(9), das zweite Betätigungselement (21) und die
Steuerung für den Seitenbesenantrieb (23) derart
koppelt, dass der Seitenbesenantrieb (23) abge-
schaltet ist, wenn das erste Betätigungselement (9)
in der Neutralstellung oder der ersten Stellung ist,
und das erste Betätigungselement (9) aus der Neu-
tralstellung in die zweite Stellung bewegt wird, wenn
das zweite Betätigungselement (21) in der zweiten
Stellung ist.

2. Kehrmaschine nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Kopplungseinrichtung (35, 37,
39, 43, 47) das erste Betätigungselement (9) daran
hindert, aus der zweiten Stellung in die Neutralstel-
lung bewegt zu werden, wenn das zweite Betäti-
gungselement (21) in der zweiten Stellung ist.

3. Kehrmaschine nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Kopplungseinrichtung
(35, 37, 39, 43, 47) ein Vorspannelement (45) auf-
weist, das das erste Betätigungselement (9) in Rich-
tung auf die Neutralstellung vorspannt, wenn das

zweite Betätigungselement (21) in der ersten Stel-
lung ist.

4. Kehrmaschine nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Vorspannelement (45) das
zweite Betätigungselement (21) in Richtung auf die
erste Stellung vorspannt.

5. Kehrmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass ein drittes Betäti-
gungselement (29) für die Entleerungseinrichtung
(15) vorgesehen ist, �
dass das dritte Betätigungselement (30) eine Neu-
tralstellung, eine erste Stellung und eine zweite Stel-
lung annehmen kann,�
dass in der ersten Stellung die Entleerungseinrich-
tung (15) in Richtung der Entleerungsstellung be-
wegt wird,�
dass in der zweiten Stellung die Entleerungseinrich-
tung in die Betriebsstellung bewegt wird und
dass das dritte Betätigungselement (29) in Richtung
seiner Neutralstellung vorgespannt ist.

6. Kehrmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Entleerungs-
einrichtung (15) und der Seitenbesenantrieb (23) hy-
draulisch angetrieben sind und
dass ein Hydraulikventil (57) vorgesehen ist, das mit
der Kopplungseinrichtung (35, 37, 39, 43, 47) ver-
bunden ist.

7. Kehrmaschine nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Hydraulikventil (57) eine Neu-
tralstellung sowie eine erste und eine zweite Stellung
annehmen kann, �
dass in der ersten Stellung die Entleerungseinrich-
tung (15) aktiviert ist und in der zweiten Stellung der
Seitenbesenantrieb (23) mit Druck beaufschlagt ist
und
dass das Hydraulikventil (57) in die erste Stellung
bewegt wird, wenn das erste Betätigungselement (9)
in der ersten Stellung ist, und in die zweite Stellung
bewegt wird, wenn das zweite Betätigungselement
(21) in der zweiten Stellung ist.

8. Kehrmaschine nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Hydraulikventil (57) in Richtung
der Neutralstellung vorgespannt ist.

9. Kehrmaschine nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kopplungsein-
richtung (35, 37, 39, 43, 47) eine Welle (37) aufweist,
die mit der ersten und zweiten Betätigungselement
(9, 21) gekoppelt ist und die zwischen einer ersten
Stellung, einer Neutralstellung und einer zweiten
Stellung schwenkbar ist,�
dass sich die Welle (37) in der Neutralstellung be-
findet, wenn das erste Betätigungselement (9) in der
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Neutralstellung ist und das zweite Betätigungsele-
ment (21) in der ersten Stellung ist,�
dass sich die Welle (37) in der ersten Stellung be-
findet, wenn das erste Betätigungselement (9) in der
ersten Stellung ist und
dass sich die Welle (37) in der zweiten Stellung be-
findet, wenn das zweite Betätigungselement (21) in
der zweiten Stellung ist.

10. Kehrmaschine nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine Lenkstange vorgesehen ist, die
sich von dem Maschinenrahmen (31) der Kehrma-
schine nach oben erstreckt,�
dass das erste Betätigungselement (9) in Fahrtrich-
tung der Kehrmaschine (1) gesehen an einer ersten
Seite der Lenkstange angeordnet ist und das zweite
Betätigungselement (21) an der der ersten Seiten
gegenüberliegenden zweiten Seite und
dass sich die Welle (37) quer zur Fahrtrichtung der
Kehrmaschine (1) erstreckt.

Claims

1. Sweeping machine with a rotary driven main sweep-
ing roller (5), which can be moved between a raised
position and a lowered position,�
with a sweeping container (13), which is attached to
an emptying device (15) for moving the sweeping
container (13) from an operating position into an
emptying position, and
with a side broom (19), whereby the side broom (19)
is provided with a side broom drive (23) and can be
moved between a raised position and a lowered po-
sition, �
characterised in that
a first activating element (9) is provided for operating
the main sweeping roller (5) and a control device for
the emptying device (15),�
whereby the first activating element (9) can adopt a
neutral positon as well as a first and a second posi-
tion,�
whereby in the netutral positon the emptying device
(15) is deactivated and the main sweeping roller (5)
is in the raised position, �
whereby in the first position the emptying device (15)
is activated and the main sweeping roller (5) is in the
raised position and
whereby in the second position the emptying device
(15) is deactivated and the main sweeping roller (5)
is in the lowered position,�
in that a second activating element (21) is provided
for activating the side broom (19) and a control of
the side broom drive (23),�
whereby the second activating element (21) can
adopt a first and a second position,�
whereby in the first position the side broom (19) is
in the raised position and the side broom drive (23)

is switched off and
whereby in the second position the side broom (19)
is in the lowered position and the side broom drive
(23) is switched on and
in that a coupling device (35, 37, 39, 43, 47) is pro-
vided which couples the first activating element (9),
the second activating element (21) and the control
for the side broom drive (23) such that the side broom
drive (23) is switched off, when the first activating
element (9) is in the neutral position or the first po-
sition, and the first activating element (9) is moved
out of the neutral position into the second position
when the second activating element (21) is in the
second position.

2. Sweeping machine according to claim 1, character-
ised in that the coupling device (35, 37, 39, 43, 47)
prevents the first activating element (9) from being
moved out of the second position into the neutral
position when the second activating element (21) is
in the second position.

3. Sweeping machine according to claim 1 or 2, char-
acterised in that the coupling device (35, 37, 39,
43, 47) comprises a pretensioning element (45)
which pretensions the first activating element (9) in
the direction of the neutral position when the second
activating element (21) is in the first position.

4. Sweeping machine according to claim 3, character-
ised in that the pretensioning element (45) preten-
sions the second activating element (21) in the di-
rection of the first position.

5. Sweeping machine according to one of claims 1 to
4, characterised in that a third activating element
(29) is provided for the emptying device (15), �
in that the third activating element (30) can adopt a
neutral position, a first position and a second posi-
tion,�
in that in the first position the emptying device (15)
is moved in the direction of the emptying position,�
in that in the second position the emptying device
is moved into the operating position and
in that the third activating element (29) is preten-
sioned in the direction of its neutral position.

6. Sweeping machine according to one of claims 1 to
5, characterised in that the emptying device (15)
and the side broom drive (23) are driven hydraulically
and
in that a hydraulic valve (57) is provided which is
connected to the coupling device (35, 37, 39, 43, 47).

7. Sweeping machine according to claim 6, character-
ised in that the hydraulic valve (57) can adopt a
neutral position as well as a first and a second posi-
tion,�
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in that in the first position the empting device 915)
is activated and in the second position the side broom
drive (23) is charged with pressure and
in that the hydraulic valve (57) is moved into the first
position when the first activating element (9) is in the
first position and is moved into the second position
when the second activating element (21) is in the
second position.

8. Sweeping machine according to claim 7, character-
ised in that the hydraulic valve (57) is pretensioned
in the direction of the neutral position.

9. Sweeping machine according to one of claims 1 to
8, characterised in that the coupling device (35,
37, 39, 43, 47) comprises a shaft (37) which is cou-
pled with the first and second activating element (9,
21) and which can be pivoted between a first position,
a neutral position and a second position,�
in that the shaft (37) is located in the neutral position
when the first activating element (9) is in the neutral
position and the second activating element (21) is in
the first position,�
in that the shaft (37) is located in the first position
when the first activating element (9) is in the first
position and
in that the shaft (37) is located in the second position
when the second activating element (21) is in the
second position.

10. Sweeping machine according to claim 9, character-
ised in that a steering rod is provided which extends
upwards from the machine frame (31) of the sweep-
ing machine,�
in that the first activating element (9) is arranged as
viewed in travelling direction of the sweeping ma-
chine (1) on a first side of the steering rod and the
second activating element (21) on the second side
opposite the first side and
in that the shaft (37) extends at right angles to the
travelling direction of the sweeping machine (1).

Revendications

1. Balayeuse comprenant un cylindre de balayage prin-
cipal (5) entraîné en rotation, qui peut être déplacé
entre une position soulevée et une position abais-
sée,�
une poubelle (13), qui est montée sur un dispositif
de vidage (15) pour déplacer la poubelle (13) d’une
position de fonctionnement à une position de vidage,
et
un balai latéral (19), lequel balai latéral (19) est pour-
vu d’un entraînement de balai latéral (23) et peut
être déplacé entre une position soulevée et une po-
sition abaissée, �
caractérisée en ce que

il est prévu un premier élément d’actionnement (9)
pour actionner le cylindre de balayage principal (5)
et un dispositif de commande pour le dispositif de
vidage (15),�
dans laquelle le premier élément d’actionnement (9)
peut adopter une position neutre, ainsi qu’une pre-
mière position et une seconde position,�
dans laquelle, en position neutre, le dispositif de vi-
dage (15) est désactivé et le cylindre de balayage
principal (5) est en position soulevée,�
dans laquelle, dans la première position, le dispositif
de vidage (15) est activé et le cylindre de balayage
principal (5) est en position soulevée, et
dans laquelle, dans la seconde position, le dispositif
de vidage (15) est désactivé et le cylindre de balaya-
ge principal (5) est en position abaissée,�
en ce qu’ il est prévu un deuxième élément d’action-
nement (21) pour actionner le balai latéral (19) et
commander l’entraînement (23) du balai latéral,�
dans laquelle le deuxième élément d’actionnement
(21) peut adopter une première position et une se-
conde position,�
dans laquelle, dans la première position, le balai la-
téral (19) est en position soulevée et l’entraînement
(23) du balai latéral est mis hors service, et
dans laquelle, dans la seconde position, le balai la-
téral (19) est en position abaissée et l’entraînement
(23) du balai latéral est mis en service, et
en ce qu’ il est prévu un dispositif de couplage (35,
37, 39, 43, 47), qui couple le premier élément d’ac-
tionnement (9), le deuxième élément d’actionne-
ment (21) et la commande pour l’entraînement (23)
du balai latéral de sorte que l’entraînement (23) du
balai latéral soit mis hors service lorsque le premier
élément d’actionnement (9) est en position neutre
ou dans la première position et que le premier élé-
ment d’actionnement (9) soit déplacé de la position
neutre à la seconde position lorsque le deuxième
élément d’actionnement (21) est dans la seconde
position.

2. Balayeuse selon la revendication 1, caractérisée
en ce que  le dispositif de couplage (35, 37, 39, 43,
47) empêche le premier élément d’actionnement (9)
de se déplacer de la seconde position à la position
neutre lorsque le deuxième élément d’actionnement
(21) est dans la seconde position.

3. Balayeuse selon la revendication 1 ou 2, caractéri-
sée en ce que  le dispositif de couplage (35, 37, 39,
43, 47) présente un élément de précontrainte (45),
qui précontraint le premier élément d’actionnement
(9) en direction de la position neutre lorsque le
deuxième élément d’actionnement (21) est dans la
première position.

4. Balayeuse selon la revendication 3, caractérisée
en ce que  l’élément de précontrainte (45) précon-
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traint le deuxième élément d’actionnement (21) en
direction de la première position.

5. Balayeuse selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 4, caractérisée en ce qu’ il est prévu un
troisième élément d’actionnement (29) pour le dis-
positif de vidage (15),�
en ce que le troisième élément d’actionnement (30)
peut adopter une position neutre, une première po-
sition et une seconde position,�
en ce que, dans la première position, le dispositif
de vidage (15) est déplacé en direction de la position
de vidage,�
en ce que, dans la seconde position, le dispositif de
vidage est déplacé dans la position de fonctionne-
ment, et
en ce que le troisième élément d’actionnement (29)
est précontraint en direction de sa position neutre.

6. Balayeuse selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 5,
caractérisée en ce que  le dispositif de vidage (15)
et l’entraînement (23) du balai latéral sont entraînés
par voie hydraulique, et
en ce qu’ il est prévu une soupape hydraulique (57)
qui est raccordée au dispositif de couplage (35, 37,
39, 43, 47).

7. Balayeuse selon la revendication 6, caractérisée
en ce que  la soupape hydraulique (57) peut adopter
une position neutre, ainsi qu’une première position
et une seconde position, �
en ce que, dans la première position, le dispositif
de vidage (15) est activé et, dans la seconde posi-
tion, l’entraînement (23) du balai latéral est sollicité
à la pression, et
en ce que la soupape hydraulique (57) est déplacée
dans la première position lorsque le premier élément
d’actionnement (9) est dans la première position et
dans la seconde position lorsque le deuxième élé-
ment d’actionnement (21) est dans la seconde po-
sition.

8. Balayeuse selon la revendication 7, caractérisée
en ce que  la soupape hydraulique (57) est précon-
trainte dans la direction de la position neutre.

9. Balayeuse selon l’une quelconque des revendica-
tions 1 à 8, caractérisée en ce que  le dispositif de
couplage (35, 37, 39, 43, 47) présente un arbre (37),
qui est couplé aux premier et deuxième éléments
d’actionnement (9, 21) et qui peut pivoter entre une
première position, une position neutre et une secon-
de position, �
en ce que l’arbre (37) se trouve dans la position
neutre lorsque le premier élément d’actionnement
(9) est dans la position neutre et que le deuxième
élément d’actionnement (21) est dans la première

position, �
en ce que l’arbre (37) se trouve dans la première
position lorsque le premier élément d’actionnement
(9) est dans la première position, et
en ce que l’arbre (37) se trouve dans la seconde
position lorsque le deuxième élément d’actionne-
ment (21) est dans la seconde position.

10. Balayeuse selon la revendication 9, caractérisée
en ce qu’ il est prévu une tige de direction qui s’étend
du châssis de machine (31) de la balayeuse vers le
haut,�
en ce que le premier élément d’actionnement (9)
est aménagé, en vue dans le sens de marche de la
balayeuse (1), sur un premier côté de la tige de di-
rection et le deuxième élément d’actionnement (21)
est aménagé sur le second côté opposé au premier
côté, et
en ce que l’arbre (37) s’étend transversalement à
la direction de marche de la balayeuse (1).
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